Sozialwort – Fürbitten
1. „Eine sich wandelnde Gesellschaft braucht selbstbewusste, kritische und mündige Bürgerinnen und Bürger, die sich auch dort orientieren können, wo die sie umgebende Welt unübersichtlich ist.“
Herr, weise den Kirchen und der Gesellschaft Wege zu einer menschengerechten Bildung. Herr, Dein Reich komme!

2. „Unsere Wahrnehmung von Wirklichkeit und unser Bewusstsein von gesellschaftlichen Vorgängen werden wesentlich von den Medien geprägt.“
Herr, lehre uns mit Macht und Einfluss durch Information verantwortlich umzugehen. Schenke uns die Gabe der rechten Unterscheidung. Herr, Dein Reich komme!

3. „Im spannungsreichen Umfeld der Komplexität des Alltags, in der Auseinandersetzung mit der Erwartung anderer und den Wünschen nach persönlicher Entfaltung hat sich Bindungs- und Beziehungsfähigkeit zu bewähren.“
Herr, schenke vielen Menschen die Fähigkeit in Beziehungen zu leben und Bindungen einzugehen, die das Leben fördern. Herr, Dein Reich komme!

4. „Brücken zu schlagen zwischen Alt und Neu, zwischen Jung und Alt und darüber hinaus zu Minderheiten oder Zuwanderfamilien, ist eine besonders schwere Aufgabe und Herausforderung für alle jene, denen das Zusammenleben in der Gemeinde wichtig ist.“
Herr, lass die Kirchen in der Glaubensverkündigung auf die konkreten Probleme und Lebenssituationen eingehen und den Menschen Orientierung und Halt geben. Herr, Dein Reich komme!

5. „Stadt ist Vielfalt. Sie ist Schnittpunkt von unterschiedlichen Interessen, Meinungen, Moden, Stile und Strömungen. Urbane Kultur ist der kulturellen Vielfalt und Offenheit verpflichtet.“
Herr, lass in einem religiös gleichgültigen Umfeld Christinnen und Christen durch ihr Leben und ihr Wort bezeugen, dass Religion nicht Privatsache ist. Herr, Dein Reich komme!

6. „Das Zusammenwachsen der Völker Europas wird durch die Last der Geschichte behindert. Es braucht ein gemeinsames Aufarbeiten der Geschichte, Begegnungen über Grenzen hinweg und Eingeständnis von Schuld, um ein gemeinsames Europa der Zukunft zu bauen.“
Herr, lass uns Ausgrenzung vermeiden und den sozialen Zusammenhalt stärken, damit Lebensqualität für alle möglich ist. Herr, Dein Reich komme!
7. „Was für die einen mit neuen Möglichkeiten für Eigeninitiativen, Anerkennung und hohem Einkommen verbunden ist, mündet für andere in Überforderung, Einkommensverlust und Arbeitslosigkeit.“
Herr, lass uns erkennen, dass Erwerbsarbeit Identität schafft und ein wichtiger Teil des Lebens ist. Führe uns zu wahrer Solidarität. Herr, Dein Reich komme!

8. „Wirtschaft ist auf menschliches Leben ausgerichtet. Wirtschaft muss nicht nur sachgerecht, sondern auch menschen- und gesellschaftsgerecht sein und Belange zukünftiger Generationen und die Umwelt miteinbeziehen.“
Herr, zeige den Kirchen und der Gesellschaft, was es heißt, „verantwortungsbewusst zu wirtschaften“ und gib ihnen den Mut, das Erkannte sinnvoll umzusetzen. Herr, Dein Reich komme!

9. „Sozialstaat und Freiheit, Solidarität und Individualität schließen einander nicht aus, sondern bedingen und ergänzen einander.“
Herr, lass uns in einer Zeit großer Veränderungen Verarmung und Ausgrenzung entgegenwirken und solidarische Lösungen für unser Land, für Europa und für das weltweite Zusammenleben finden. Herrn, Dein Reich komme! 
Bei der Vesper im Stephansdom in Wien am 1. Adventsonntag wurden von folgenden Personen die Fürbitten gesprochen:

Einleitung: Bischof Mag. Herwig Sturm

Zitate aus dem Sozialwort: Pastor Prof. Helmut Nausner

1. Bitte: Bischof Bernhard Heitz

2. Bitte: Rev. Alleen Hackl

3. Bitte: Bischofsvikar Drago Gobedarica

4. Bitte: Bischofsvikar Iwan Petkin

5. Bitte: Bischof Hilarion

6. Bitte: Bischofsvikar Dr. Emanuel Aydin

7. Bitte: Generalsekretär des ÖKR in Polen

8. Bitte: Pfr. Mag. Michael Wolf

9. Bitte: P. Dr. Alois Riedlsperger SJ

Jede/r SprecherIn entzündete eine (dünne) Kerze vor der Bitte an einer Altarkerze und steckte sie nachher in eine Sandschüssel vor dem Altar.

